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als fceti AßurzelhalS, wo bie Berteilung ber Seiten- unb
Hetîwurzeln ihren AuSgang nimmt.

~ Son ^eïooïïagenbetn ©inffug auf bie Spaïtbarïeit
ift ferner ber ©au ber ARarffirahlen, " benn fie liegen ja
in ber ©bene ber Hauptfpaltrichiung. ©roge, fräftige
SRarffirahlen erhöhen fteis bie Spaltigfeit, wenigfienS
finb bie bamit oerfefjenen ASaïbbâùme, wie ©uctse unb
©icge, als leldfjt fpaltig belannt. Ungemein Heine unb
Zahlreiche ARatfffrahien beffgen unfere ©abelhölzer, $u=
bem finb biefelben Jehr bönn (benn fte begehen, ähnlich
wie bei Rappel, ABeibe, Sinbe, Çafel ufro.) nur au§ einer
©eihe übereinanber gelagerter Betten unb oerantaffen bef=
halb jene ©erabfaferigïett, mie fie bei ben harten Saub»
hölzern nidig p finben ift. ®ie ©abelhölzer gehören beS»

halb p ben leichtfpaltiggen ^ßljern.
Am letdjtegen fpaltbar ift baS §ol§ im grünen ober

ganz trodelten, am ffhroerfpaltigften im halbfetteren ober
wellen Bugaube.

®er grog ^ebt bie Spaltigleii oft gerabep auf, benn
er ffhwächt bie ©laggitât. ©efroreneS §olj geigt gel)
beim Spalten ntelfaeh fpröbe unb erfdjroeri bas Spalten
befonberS nod) baburdj, bag ber Ketl nidjt haften wiß
unb auSfpringt. ©arpeljalt »erminbert bie ©laftijität
unb hiermit bie Settfjtfpaltigfeit; bicfeS beweifen am
beften bie metft jdiwerfpaltigen, harpetcfjen, untern
Stammteile ber Äiefer.

$em SpaltiglettSgrabe nach reiben ftcb bie gebrauch-
tieften Holzarten folgenbermagen an:

Sehr leidet fpaltbar: gicljte, Sanne, Aßeibenrute.
Seidjt fpaltbar: ABpmoutSfölsre, gewöhnliche göljre,

©iche, @f<he, ©udje, © le, Sätche, ©ibe, 5iug=
bäum, ©öellagame, ^tafeln, Afpe.

Sdfjwer fpaltbar: Bwetfehgen» unb Kirfd)baum, Ulme,
©im» unb Apfelbaum, ©appel, Sinbe, ©oglaganie, Ahorn,
©iSbeere, ©trie, SRahagoni, Seal, ©latane.

Sehr ferner fpaltbar: fRobinie, Kcrnelîirîdle, Sdjwarz»
fßgre, ABdgbuche, ©udf)S, ©benholz, ©altfanber, 3RehI=
unb Aßaulbeere, Hartriegel, ©ogelbeerbaum.

©ar nic§i fpaltbar: Kegeltugelholz (©uajacum) unb
©almhölzcr. (B®-)-

Deriaicacic»*
AfeS&H&ung ber ©etoeröelegrer. ©ationalrat Aßirz

unb Sîîituntergei^ner haben ein ©ogulat eingereicht, nach
welchem ber ©unöeSrat bie grage prüfen foß, mie non
©unbeS megen bie AuSbilbung ooüwertiger ©eroerbe*

lehret in bie Aßege geleitet werben fönne.

HanÖwerterUgrlinge ber ©. ©. 8. gür bie Auf«
nahmcprüfungen ber Hanbroeiletlehtlinge bet ben Aßerl»

ftätten ber Schmeiprif^en ©unbesbahnen hatten ftch im
Frühjahr 1927 im ganzen 366 ©eœerber angemelbet.
84 btefer Anmelbungen gelen batch iRücfroeifung burch
bie ©ertnalîung ober ÜRücfpg ober Ausbleiben fcer ©e»

roerbet bahin. ©on ben übrigen 318 ©etoerbern haben
155 ober 48,74 ®/o bie KenntniSptüfung mit ©tfolg be=

ganben. ©iefe ©rüfung befianb: 1. in ber fdE>riftlidhen

SBieöergabe einer oorgelefenen ©rphlung, 2. in ber An»

ferttgung eines Auffagel, 3. tn ber Söfung »on fedh§

angemanbten ^Rechnungen. ®te erforbetliehen Sanbibaten
mürben fobann no^ ber ©ignungSprüfung unter»
roorfen, mobei in ©ctracht gelen: baê ©ebäcßtniS für
.Bahlen tn räumlicher ßuorbnung, ba§ räumliche ©or=
geßungSoer mögen, bie ffâhigîeit p te^nifchem ®enfen,
bie ©mpfinblichfeit ber ©elenfe unb SRusletn bei ArmeS
unb ber Hb, ba§ Augenmag ufm. ©on ben fßrüf*
lingen, meldte bie ÄenntniSprüfung beftanben hatten,
haben genau fünfjig fßropnt auch ^ ©ignungSptüfung
beganben.

3?e«e§ Settßsfeg Ip Danton Börich- ®ie fRegie»

rung mirb bemnächg an bie ©eratung bes ihr oon ber
©aubireftion pgegangenen ©augefeh @ntraurfe§ heran»
treten, nacö'oem biefer ©ntmurf in ben legten SBodhen
auch ©egenganb ber ©eratung im S^oge be§ jür^e»
rtf^en Ar^iteUencereinS mar. ©S foß Ausfid); begehen,
bie ©orlage für ein neues ©augefeh in ben ergen 9Ro»
naten 'Des lommenben QahreS bem KantonSrate über«
meifen p formen.

©on ber fasiigen Steii Börtch- SBie man meig,
rechnen bie BufunftSpläne be§ farbigen Sörief) oor aflem
auch mit einer farbigen AuSgegaltung fceS roeiten, hellen
@«hifflänbspiahe§ unb beS noch roeiter geöffneten

|>echtpla|e§. SRun hat ba§ |xm§ pm roten ^opf,
in bem fteg ba§ ©eneralquartier ber Büräjer Sing»
ffubenten, bie „©oll er ei", beffnbet, eine ©emalung
erfahren, bie aß fünffletifche ©tnpfleigung mohl oon
ooruherein ben Hauptatjent ber farbigen ©egaltung ber
Schifflänbe bilben bürfte, menn eine foldje einmal burch»
geführt fein toitb. ®te ruhige, burch wenige gen ffer
aufgeteilte gaffabe ig blau gehalten ; bie fchmale, fdjräge
HRauetfläche bagegen, melcbe für bie HauStüte unb in
jebem Stodfmer! für ein genffes ©lag bietet, hat ein
burchgehenbeS blau meig roteS glammenmuger erhalten,
ba§ oteßeicht nur etmaS p gart öa§ Bntereffe be§ ©e«

fchauerS auf biefen fettltchen Ar^iteKurteil lenït.
©in grog§ügige§, feg pfammenhängenbeS 9RitteImoiio

behet rieht bie blaue gaffabe: ©in Stnggubent tn ©oß«
roidh§, ba§ blau=roeig blaue ©anner in ber £anb,
jmifchen jreei rapiertragenben regelrechten ffüchfen, beten
rotbraune^ geß ausgezeichnet mit ben Stubentenfarben
tontrafftert. Uber ber ©eranba beS ergen StodEmerteS
bilbet eine SRaifahrt ber Slnggubenten baS SRotio für
einen farbenfrohen, gut fomponterten ffrieS, ©in langer
2BeMng fdhroimmt auf oeiplauen gluten ; brei braune
S^iffsleute unb nicht weniger aß psanzig ®amen unb
Herren beoölfern baS golboergerte gahrjeug. SRan er»
ïennt îîatl Attenhofer unter ben Sängern, unb weitere
Söpfe fsheinen gut oereinfachte ©ilbniffe ju fein, ©ine
öortreffttche Bbce war e§, bie weigblaue SRarquife, weld^e

p ber ©eranba gehört unb eher bap angetan war,
auf baS oergnflgte TfrteSbüb ju brüefen, in bie ®arffel=
lung einpbeziehen, als ob fie baS ®acb beS beiräujten
SdhtffeS wäre. B« gelungener ASeife hat ber Schöpfer
biefer ausgezeichneten gaffabenbemalung feinen ©amen,
©Silhelm Härtung, auf einem roten Sampion über ber
oergnügten Sängerfchar angebracht.

@runba)öffer=Sohtungett in ®Böenüorf (Böridg).
©runbwafferbohrungen lieg bie AßafferoerforgungSgenof»
ferfdhaft ®über»borf an z®ei Stellen oornehmen unb
beibe ©ohrlöcher liefern pfemmen 2000 SRinutenliter
ABaffer, was für bie ©ebürfniffe ber ASafferoerforgung
genügen foß.

©thaUung 5e§ @tS?loff«§ Spies ap ®hunerfee, Bn
©ern ig eine Stiftung „Sdjïog Spiez" gegtünbet wor«
ben für bie bauernbe ©rhaltung biefeS ©aubentmalS ber
®hunerfeelanbfchaft. ®er ©cfi^er oerpffichtete fid), Schlog,
Kirche unb ©arl zu einem annehmbaren ©reife ber SOf«
tung zu oetfaufen, fofern eS innett Bahres frig gelingt,
bie nötigen ©iittel zu befchaffen. ©tue anfelpiiche Summe
ig bereits geftdgrt.

79. fchmeizeriffher SchweigfurS ffir ®echniïer unb
Bttfienieure. ©om 23. bis 27. Banuar 1928 gnbet
in ©afel ein SchweigfurS für Ae^nifer unb Bngenteure
galt. ®er Kurs wirb unter SRitwirfung beS Schweizer.
®edhni!er=©erbanbeS nom Schweizerifdtjen Azetplen»
©erein oerangaltet. ®er KurS beginnt am ARontag
ben 24. Banuar in ©afel, 0c|fengaffe 12.

Bn biefem ÄurS wirb im befonbetn bie neue autogene
Schweigmethobe oorgetragen unb geübt werben. ®a
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als den Wurzelhals, wo die Zerteilung der Seiten- und
Herzwurzeln ihren Ausgang nimmt.
- Von hervorragendem Einfluß auf die Spaltbarkeit

ist ferner der Bau der Markstrahlen, ' denn sie liegen ja
in der Ebene der Hauptspàèchtung. Große, kräftige
Markstrahlen erhöhen stets die Spaltigkett, wenigstens
sind die damit versehenen Waldbäume, wie Buche und
Eiche, als leicht spaltig bekannt. Ungemein kleine und
zahlreiche Markstrahlen besitzen unsere Nadelhölzer, zu-
dem sind dieselben sehr dünn (denn sie bestehen, ähnlich
wie bei Pappel, Weide, Linde, Hasel usw.) nur aus einer
Reihe übereinander gelagerter Zellen und veranlassen des-
halb jene Geradsaserigkeit, wie sie bei den harten Laub-
hölzern nicht Zu finden ist. Die Nadelhölzer gehören des-
halb zu den leichtspaltigsten Hölzern.

Am leichtesten spaltbar ist das Holz im grünen oder
ganz trockenen, am schwerspaltigsten im halbfeuchten oder
welken Zustande.

Der Frost hebt die Spaltigkeit oft geradezu aus- denn
er schwächt die Elastizität. Gefrorenes Holz zeigt sich
beim Spalten vielfach spröde und erschwert das Spalten
besonders noch dadurch, daß der Keil nicht haften will
und ausspringt. Harzgehalt vermindert die Elastizität
und hiermit die Leichtspaltigkeit; dieses beweisen am
besten die meist schwerspaltigen, harzreichen, untern
Stammteile der Kiefer.

Dem Spaltigkeilsgrade nach reihen sich die gebräuch-
lichsten Holzarten folgendermaßen an:

Sehr leicht spaltbar: Fichte. Tanne, Weidenrute.
Leicht spaltbar: Wymoutssöhre, gewöhnliche Föhre.

Eiche, Esche, Buche, E le, Lärche, Ztrbe, Eibe, Nuß-
bäum, Edelkastanie, Haseln, Aspe.

Schwer spaltbar: Zwetschgen- und Kirschbaum, Ulme,
Birn- und Apielbaum, Pappel, Linde. Roßkastanie, Ahorn,
Elsbeere, Birke, Mahagoni, Teak, Platane.

Sehr schwer spallbar: Robinie, Kornelkiriche, Schwarz-
föhre, Weißbuche. Buchs, Ebenholz, Palisander, Mehl-
und Maulbeere, Hartriegel, Vogelbeerbaum.

Gar nicht spaltbar: Kegelkugelholz (Guajacum) und
Palmhölzer. (Zw.).

MNMâMK.
Ausbildung der Gewerbelehrer. Nationalst Wirz

und Mitunterzeichner haben ein Postulat eingereicht, nach

welchem der Bundesrat die Frage prüfen soll, wie von
Bundes wegen die Ausbildung vollwertiger Gewerbe-
lehrer in die Wegs geleitet werden könne.

HjMöWerksrlehrliNge der S- B. V. Für die Aus-
nahmeprüsungen der Handwsrkerlehrlinge bei den Werk-
stätten der Schweizerischen Bundesbahnen hatten sich im
Frühjahr 1927 im ganzen 366 Bewerber angemeldet.
84 dieser Anmeldungen fielen durch Röckweisung durch
die Verwaltung oder Rückzug oder Ausbleiben der Be
Werber dahin. Von den übrigen 318 Bewerbern haben
155 oder 48.74 °/o die Kenntnisprüsung mit Erfolg be-

standen. Diese Prüfung bestand: 1. in der schriftlichen
Wievergabe einer vorgelesenen Erzählung. 2. in der An-
ferttgrmg eines Aufsatzes, 3. in der Lösung von sechs

angewandten Rechnungen. Die erforderlichen Kandidaten
wurden sodann noch der Eignungsprüfung unter-
worsen, wobei in Betracht fielen: das Gedächtnis für
Zahlen in räumlicher Zuordnung, das räumliche Vor-
stellungsver mögen, die Fähigkeit zu technischem Denken,
die Empfindlichkeit der Gelenke und Muskeln des Armes
und der Hand, das Augenmaß usw. Von den Prüf-
singen, welche die Kenntnisprüfung bestanden hatten,
haben genau fünfzig Prozent auch die Eignungsprüfung
bestanden.

Neues Baugesetz im Kantou Weich. Die Regie-
rung wird demnächst an die Beratung des ihr von der
Baudirektion zugegangenen Baugesetz Entwurfes heran-
treten, nachdem dieser Entwurf in den letzten Wochen
auch noch Gegenstand der Beratung im Schoße des zürche-
rischen Architektenvereins war. Es soll Aussicht bestehen,
die Vorlage für ein neues Baugesetz in den ersten Mo-
naten des kommenden Jahres dem Kantonsrate über-
weisen zu können.

Bim dsr farbigen SàM Zürich, Wie man weiß,
rechnen die Zukunftspläne des farbigen Zürich vor allem
auch mit einer farbigen Ausgestaltung des weiten, hellen
Schiffländeplatzes und des noch weiter geöffneten
Hechtplatzes. Nun hat das Haus zum roten Kopf,
in dem sich das Generalquartier der Zürcher Sing-
stud en ten, die „B o ll er ei", befindet, eine Bemalung
erfahren, die als künstlerische Etnzelleistung wohl von
vornherein den Hauptakzent der farbigen Gestaltung der
Schifflände bilden dürfte, wenn eine solche einmal durch-
geführt fein wird. Die ruhige, durch wenige Zensier
aufgeteilte Fassade ist blau gehalten; die schmale, schräge
Mauerfläche dagegen, welche für die Haustüre und in
jedem Stockwerk für ein Fenster Platz bietet, hat ein
durchgehendes blau weiß rotes Flammenmufter erhalten,
das vielleicht nur etwas zu stark das Interesse des Be-
schauers auf diesen seitlichen Architekturteil lenkt.

Ein großzügiges, fest zusammenhängendes Mittelmotiv
beherrscht die blaue Fassade: Ein Singstudent in Voll-
wichs, das blau-weiß blaue Banner in der Hand, steht
zwischen zwei rapiertragenden regelrechten Füchsen, deren
rotbraunes Fell ausgezeichnet mit den Sludentsnsarben
kontrastiert, über der Veranda des ersten Stockwerkes
bildet eine Maifahrt der Stngstudenten das Motiv für
einen farbenfrohen, gut komponierten Fries. Ein langer
Weidling schwimmt auf weißblauen Fluten; drei braune
Schiffsleute und nicht weniger als zwanzig Damen und
Herren bevölkern das goldverzierte Fahrzeug. Man er-
kennt Karl Attenhofer unter den Sängern, und weitere
Köpfe scheinen gut vereinfachte Bildnisse zu sein. Eine
vortreffliche Idee war es, die weißblaue Marquise, welche
zu der Veranda gehört und eher dazu angetan war,
auf das vergnügte Friesbild zu drücken, in die Darstel-
lung einzubeziehen, als ob sie das Dach des bekränzten
Schiffes wäre. In gelungener Weise hat der Schöpfer
dieser ausgezeichneten Fasfadenbemalung seinen Namen,
Wilhelm Härtung, auf einem roten Lampien über der
vergnügten Sängerschar angebracht.

Grundwasser-Bohrungen in Diibendorf (Zürich).
Grundwasserbohrungen ließ die Wasservsrsorgungsgenos-
sen schuft Diibendorf an zwei Stellen vornehmen und
beide Bohrlöcher liefern zusammen 2090 Minutenliter
Wasser, was für die Bedürfnisse der Wasserversorgung
genügen soll.

Erhaltung des Schlosses Epiez am Thunersee. In
Bern ist eine Stiftung „Schloß Spiez" gegründet wor-
den für die dauernde Erhaltung dieses Baudenkmals der
Thunerseelandschast. Der Bischer verpflichtete sich. Schloß,
Kirche und Park zu einem annehmbaren Preise der Sttf-
tung zu verkaufen, sofern es innert Jahresfrist gelingt,
die nötigen Mittel zu beschaffen. Eine ansehnliche Summe
ist bereits gesichrt.

79. schweizerischer Schweißkurs för Techniker und
Ingenieure. Vom 23. bis 27. Januar 1928 findet
in Basel ein Schweißkurs für Techniker und Ingenieure
statt. Der Kurs wird unter Mitwirkung des Schweizer.
Techniker-Verbandes vom Schweizerischen Azetylen-
Verein veranstaltet. Der Kurs beginnt am Montag
den 24. Januar in Basel, Ochfengasss 12.

In diesem Kurs wird im besondern die neue autogene
Schweißmethode vorgetragen und geübt werden. Da
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mart mit bieier neuen ©chroeifjung gegenüber früher 30%
unb mehr etfparen îara, bietet biefet ÄurS |5d|fieS Srt*
tereffe für Setïiebslefter unb Sonfirutteure.

®te 2ßüßett&«»f<!jule 9Jletf}cn (©adjjett). (dlugef.)
gür Me SBagenbaufcljule erfüllte ftd) ein lang erfetjntet
2Btmfch. Siéger mar fie In ber @eroerbef(^ule unter*
gebradji. Scctjt tonnte fle in eigenen Säumen auStcel*
clenbe Se^rjimmes unb 3Ber!fiätten besiegen. In benen
fie nun Me glügel ftecfen roirb ju weiterem ginge. Sie
heuen Säume mürben am greitag ben 14. Dftober mit
einem geftaftuS eingeweiht. §iet hatten fuä als Vertreter
be§ SStrtf^aftëmlnifïermmâ ber ©eroerbeoberfdjalraf ißrof.
®r. Säubert (©reëbew), SSerireter be§ ©tabtrateS unb ber
©tabtnerorbneten, Dberfiubienbireftor Sr. Satgsnarm mit
ben Serireterti ber 2ehmfc|aft ber .panbelS unb ®e»

merbefd^ule, Siretior ©djmteber com fiabtifdjen @.»2B.,
Me Dbermeifter Sleroalb (©reSben) unb Klopfer (SMfjen)
als SSox'fkmbSœitglieber fceS SanbeScetbanbeS ber ©ach*
fifj^en SBagenbau* nnb ©teUma^ermeifter, ®r. Simmer*
mann nom SanbeSauSfchuß fees fädjfif^en .£>anbœetf§,
25es:roaltimgSlnfpe!tor Seller als Vertreter be§ ftäbtifdjen
©chulamteS, Sßertreter beS Qnnungëauëfc^uffeë, ber @e*.

roerîfehaften, ber greffe ufro. eingefunben. Qn 35er*

tretnng beë be^tnberten 1. SSorjï^enben, .Çerrn Oberin*
genieur SJlögel, entbot ihnen allen |>err Qngsmeur gotn
herzlichen ISrufj. 3ttgleic| häufte er bem Staate unb
her ©tobt für Me gewahrten Unterftüfeungen beim luS*
bau ber ©c|ale. |>elfenb griff ber SanbeScerbartb ©äch*
ftfdjer SBagenbau* unb ©tellma^eratetfter ein, inbem er
pom SBiït^aftëminifterium eine ziemliche 2kiS)ilfe er*
roirfte. hierauf Gilberte Oberlehrer ©chefflet in 25er*

tretung beS ©chußetterS, Oberlehrer üraufe, ben bis in
hie le|ten ©tunben Me Arbeiten für Me jieufcfjöpfung
büß In 2tnfpru<§ genommen haben, ba§ gefchidi)iltche
SBerben ber Slnfialt. Sie Sechntfdhe SiegrGrtfiott ift fdjon
»or einer Seihe con fahren gegrünbet morben unb be*

ftanb auS folgenben ibteilungen : SJiafsShtmbau. Heramiî,
@leftrotechniC Saumefen ufro. @inem ftarfen i8ebürfnt§
Abhilfe ju f(Raffen, îam Me Inglieberung einer Ibtei*
lung, für automobil» ^arofferie unb 2Bagenbau juflattbe,
Me am 1. Ipril 1927 eröffnet rourbe. ©ie ©ehule er*
freut ftch einer ftattlichen ©^ûlergaf)!. ©ie rooßen ftch

hier genügenbe prafttfche unb theoretif^e .fenntniffe er*
werben, bamit fte fpâter als Sethniîer, SBerfmeifter,

WERRZiUfiHRSGIIIIill

W. Wolf, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss :: Züricts
lager and Barean: BraadsebenkestrasRe 7

Sfteifter unb Hafienmacher ober all felbftänbige Seiter
eines Betriebes bem ©eroerbe gute ©teufte (elften fönnen.
©a ber ©rfjute, als einzige in ©eutf^Ianb, eine Sehr*
roerfftatt für SBagen* unb üarofferiebau, foroie eine für
lutomobilbau angegliebert ftr.fe, fann ftdh jsöer, her Me
©dhule befudht, auf baS SBefte fpeoretifä) unb praftifdh
aushüben. gerner ift noch j«bem ©cplet ©elegenhett
gegeben, Me gahrerprüfung abzulegen. 25efonberS be*

grüßt rourbe hie Sehrroerfftatt oon Obermeifter Sieroalb,
©reSben, unb con ben Sîertretern be§ ftanbroerfs, ba
fte mit ben mobernfien SBerfzenge« unb SJlgfdjjlnen au§*
geftattet ift. 2(1§ hauptamtlicher Sehrer rourbe noch Çetr
©rötfdhel angefteßt. 3hm unterliegt ber praftifröe unb
fachtheoretische llnterri^t. ©anîeSroorte an äße, hie
bas SSer! unterfiü'§ter(, fdjloffen bie intereffanten 21uS*

führungen.

i» 1er fwis. — » Iis fr«b.
fragt»

«0. SCsssW» a«» SSsôeiïOgsfssg»: iue»;egsä

«atea biefs SJubsit ffiist« «nfgesssm»®» taastigs Isigetge*
8®|äses» to {tea 3mf«4etsteil öe§ Statteä. — ®ea gsag$«,
:;.sa^î ^asSssc erf^eistea foäe», mote mass 5©
te ÂK5Ï8K (fûï gîîîâssbtîag Oes; OffKïcn) unb scerm bis §sage
jSäft göügff« De§ gïagefieïïetâ «fcpcns« foß, 51© ©tff. beücgsK.
iSsc:s3 Mffie Sîasfe® ssesbe®, Sscss» Me §wge
sat#«

@47. ©tfet eg Sriiecjebefo'celfeK mit einem ®ruct oon 100 kg
pst» Ouabtatjentimeter unb fläche non 30x10 cm V Sntmorten
rates ®biflïÊ 647 an bie @gpeb.

@48. ®er liefert ^olj ober ©ifenroüaben fiir Scftaufenfter,
200/220 ctn i. 8,, gebraucht ober neu? Offerten an Pit)fer,
©augefdjöft ffiafen i.

©4®. ffier repariert ein SBaffersab. an meinem eine ïHofe'.te
lofe gemosben unb auggefreffen ift? Slnmelbungen an §f 8:ber*
mann. @age, @ifen (Äargau).

©50. ®er bat 1 ®lettro*S01otor, 1—1'/« PS, mit 220 33oit,
in gutem ^ofianbe abjcuge&en Offerten an ®i;em & @ie, Stein*
brücke. Saufen.

©51. äßet ptte ob*ugeben : 1 ©cproungrab, 80—100 cm
2)urct)in.; 200 m gebrauchte CiufcroEjre oon 80—120 mm Surcfcm. ;
1 gebrauchte Sfurbtne für 40 in @efôH unb 4 PS Seiftnng? Df*
ferten mit ißseigangaben an 31. ©obmer, 57cajd)inenbau, SRappe-.g*
mil (@t. (laßen).

©52. SBer eifteßt ®Hd?éS ober Stempel jum Siebt«efen ober
©tennen aott gfiimenautbrubt auf Karaffe? Offerten unter
®hiffre 652 an bie ©jtpab.

@5S. SBrac liefert ©?edjbaäen für ©tetnb' ec^er Slug 9ir. III
unb gu meinem ©reife? Offerten an 3îlfonfo ïogeano, Sliefocco.

©54. SB er brüte eine gebrauste, aber in tobeßofem Su*
fïanbe btfinb ic!)e g.üäifliafcijtiie mit Umorafal*$et£apparat unb mit
uöiigem ,*jui>et)ö: bißigft abzugeben ¥ Offerten unter ©biffre 654
an bie Sgpeb.

©55. SBer liefert ober nermietet Stoferjange jum Slagetn
non Soblenbelügen unter SBaffet? Offerten an ä?. Sfteier, ©au»
gefchüft, äiülacb.

656. SBer liefert jMa 120 ©tiief ©fühle, 8-10 m Im g,
mittlerer ®urchmeffer ca. 20 cm? Offerten au ®cnft 3ob, ©au*
melffer, ©üfc^litou.

©57. tSier hätte gut erhaltenen ©lodhalter, gebraucht ober
neu abzugeben unb p melchem ©ceife? Offerten anter ©htffre
F 657 an bie ©jpeb.

©58. SBer hätte abzugeben ïrangmiffiongœelie, gebraucht,
ca. 5,7 m ling, 40 mm, mit 5 ©tehlagern? Offerten an (Skatet*
bangefchäft ©orbemmolb.

©59. SBer hätte einen Sagerfdjuppen, pfoftenfreie lieber»
bachung, 3—600 m', abpgeben? Offerten unter ©btffse 659 an
bie ©ppeb.

©60. SBer hätte eine gebrauchte, aber nod) gut erhaltene,
moberne 4feitige ^obelmaf^ine mit ©u^meffer abpgeben? Of*
ferten unter ©hiffse 660 an bie ®çpeb.

661. Set hätte a 1*3 Occafion etma 3 Settel gut erhaltene
Sipproaçsen mit ca. 1 m® geholt, fomie ca. 50 m ISoßbabngeleife,
60 ctn ober mehr ©porroeite, fomie eine bap paffenbe ®ceh»
fcheibe abpgeben? 3lu3ftth*J.iche Offerten unter ®hiffre 661 an
bie @rpeb.

662. SBer liefert für Sücid) hartes ©reunhotj (für 3lfphalt*
Defen)V Offerten unter Shtßre 662 au bie @ppeb.

©68. S3er liefert 3teibesi*©irfefEaften in Sfiecaß ober $o'j?
Offerten an ©<br. ©effert, ©augefd)äft, SBtl (5t. ®aßen).
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man mit dieser neuem Schweißung gegenüber früher 30°/»
und mehr ersparen kann, bietet dieser Kurs höchstes In-
terssse für Betriebsleiter und Konstrukteure.

Die Wagenbimschule Meißen (Sachsen). (Einges.)
Für die Wagenbauschule erfüllte sich ein lang ersehnter
Wunsch. Bisher war sie in der Gewerbeschule unter-
gebracht. Jetzt konnte sie in eigenen Räumen ausrei-
cher.de Lehrzimmer und Werkstätten beziehen, in denen
sie nun die Flügel strecken wird zu weiterem Fluge. Die
neuen Räume wurden am Freitag den 14. Oktober mit
einem Feftaktus eingeweiht. Hier hatten sich als Vertreter
des Wirtschastsminifieriums der Gewerbeoderschulrat Prof.
Dr. Schubert (Dresden), Vertreter des Stadlrates und der
Stadtverordneten, Oberstudiendirektor Dr. Bargmann mit
den Vertretern der Lehrerschaft der Handels und Ge-
Werbeschule, Direktor Schmieder vom städtischen E.-W..
die Obermeister Liewald (Dresden) und Klopfer (Meißen)
als Vorstandsmitglieder des Landesverbandes der Säch
fischen Wagenbau- und Stekmachermeister, Dr. Dimmer-
mann vom Landesausschuß des sächsischen Handwerks,
Verwaltungsinspektor Keller als Vertreter des städtischen
Schulamtes, Veààr des Jnnungsausschusses, der Ge-,
werkschaften, der Presse usw. eingesunden. In Ver-
tretung des behinderten I. Vorsitzenden, Herrn Oberin-
genieur Möge!, entbot ihnen allen Herr Ingenieur Zorn
herzlichen Gruß. Zugleich daukte er dem Staats und
der Stadt für die gewährten Unterstützungen beim Aus-
bau der Schule, Helfend griff der Landesverband Säch-
sischer Wagenbau- und SteWmachermeifter ein, indem er
pom Wirtschastsministerium eine ziemliche Beihilfe er-
wirkte. Hierauf schilderte Oberlehrer Scheffler in Ver-
tretung des Schulleiters, Oberlehrer Krause, den bis in
die letzten Stunden die Arbeiten für die Neuschöpfung
voll w Anspruch genommen haben, das geschichtliche
Werden der Anstalt. Die Technische Lehranstalt ist schon

vor einer Reihe von Jahren gegründet worden und be-

stand aus folgenden Abteilungen: Maschinenbau. Keramik,
Elektrotechnik! Bauwesen usw. Einem starken Bedürfnis
Abhilfe zu schaffen, kam die Angliederung einer Abtei-
lung, für Automobil- Karosserie und Wagenbau zustande,
die am 1. April 1927 eröffnet wurde. Die Schule er-
freut sich einer stattlichen Schülerzahl. Sie wollen sich

hier genügende praktische und theoretische Kenntnisse er-
werben, damit sie später als Techniker, Werkmeister,
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Meister und Kaftenmacher oder als selbständige Leiter
eines Betriebes dem Gewerbe gute Dienste leisten können.
Da der Schule, als einzige w Deutschland, eine Lehr-
Werkstatt für Wagen- und Karosseriebau, sowie eine für
Automobilbau angegliedert sind, kann sich jeder, der die
Schule besucht, auf das Beste theoretisch und praktisch
ausbilden. Ferner ist noch jedem Schüler Gelegenheit
gegeben, die Fahrerprüfung abzulegen. Besonders be-

grüßt wurde die Lehrwerkstatt von Obermeister Liewald,
Dresden, und von den Vertretern des Handwerks, da
sie mit den modernsten Werkzeugen und Maschinen aus-
gestattet ist. Als hauptamtlicher Lehrer wurde noch Herr
Grätsche! angestellt. Ihm unterliegt der praktische und
sachtheoretische Unterricht. Dankesworte an alle, die
das Werk unterstützten, schloffen die interessanten Aus-
führungen.

M àrr UW. ^ » Aê Pr«à
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Aà TMfH' «b AsSkjtSgssWH.«
«te« diese Rubrik Wicht KWsMSwM««; derartige Anzeige»
MhSZe» w des ZN?e«sâk«êà des Blattes. — De» Frage»,
MÄche Ttziffsî" erscheinen Me«, wolle man SV KtS.
w (für ZnsWdung der Offerten) nnd wens dis Frag»
M Nàffê des Fragestellers erscheinen soll, M» CtS. beilegen.
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G47. Gibt es Kniehebepressen mit einem Druck von 100 IcK
pro Quad-atzenlimeter und Mäche von 30x10 cm? Antworten
unter Chiffre 617 an die Exped.

K48. Wer liefert Holz oder Eissnrolladen für Schaufenster,
200/220 cm i. L,, gebrauch! oder neu? Offerten an C. Ryser,
Baugeschäst, Wasen i. E.

K4V. Wer repariert ein Wafferrad. an welchem sine Rosette
lose geworden und ausgefresssn ist? Anmeldungen an F Leder-
mann, Säge. Ecken (Aargau).

K30. Wer hat 1 Eleklro-Motor, 1-1'/- PL, mil 220 Volt,
in gutem Zustande abzugeben? Offerten an Cueni à Tie, Stein-
bräche. Laufen.

831. Wer hätte abzugeben: 1 Schwangrad, 80—100 cm
Darchm.; 200 m gebrauchte Gußrohre von 80—120 mm Darchm.;
1 gebrauchte Turbine für 40 m Gefäll und 4 ?L Leistung? Of-
ferten mit Preisangaben an A. Bodmer, Maschinenbau, Rappe-.s-
wil (St, Gallen).

GEZ. Wer «stellt Clichés oder Stempel zum Bedrucken oder
Brenne« von Firmenaufdruck auf Harasse? Offerten unter
Chiffre 632 an die Exp-d.

G3Z. Wer liefert B schbacken für Stein b êcher Klus Nr. Ill
und zu welchem Preise? Offerten an Alfonso Toscans, Mcsocco.

634 Wer hätte eine gebrauchte, aber in tadellosem Zu-
stände befind ichs Fräsmaschine mit Universal-Teilapparat und mit
nöligem Zubehör billigst abzugeben? Offerten unter Chiffre 634
an die Exped.

GES. Wer liefert oder vermietet Rohrzange zum Nageln
von Bohlenbelägen unter Wasser? Offerten an K. Meier, Bau-
gsschäft. Bülach,

K3K, Wer liefert zirka 120 Stück Pfähle. 8-10 m lang,
mittlerer Durchmesser ca. 20 cm? Offerten an Ernst Joß, Bau-
meist«. Rüschlikon.

K37. Wer hätte gut erhaltenen Blockhalter, gebraucht oder
neu abzugeben und zu welchem Preise? Offerten unter Chiffre
ff 637 an die Exped.

K38. Wer hätte abzugeben Transmissionswelle, gebraucht,
ca. 5,7 m lwg, 40 mm. mit 3 Stehlagern? Offerten an Chalet-
baugeschäft Vordsmwold.

K3i>. Wer hätte einen Lagerschuppen, pfostenfreie Ueber-
dachung, 3-600 m^, abzugeben? Offerten unter Chiffre 659 an
die Exved.

SKV Wer hätte sine gebrauchte, aber noch gut erhalttne,
moderne 4seitige Hobelmaschine mit Putzmeffer abzugeben? Os«
ferten unter Chiffre 660 an die Exped.

KK1. Wer hätte als Occasion etwa 3 Stück gut erHaltens
Kippwagen mit ca. 1 ntt Inhalt, sowie ca. k>0 m Rolldahngeleise,
60 cm oder mehr Spurweite, sowie eine dazu passende Dceh-
scheide abzugeben? Ausführliche Offerten unter Chiffre 661 an
die Erped.

KKS. Wer liefert für Zücich hartes Brennholz (für Asphalt-
Oefen)? Offerten unter Chiffre 662 an die Exped,

BKA. Wer liefert Reihen-Briefkasten w Metall oder Holz?
Offerten an Gär. Gessert, Baugeschäft, Wil (St. Gallen).
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